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Ente Schlecht 


No. 149. Freitags den 27. Juny 1828. 


Berli m, den 23ſten Juny.:. 
Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Kabinetsordre vom 

21. December 1824 (Geſetzſammlung No. 90 find- 
Kaſſen⸗Anweiſungen ausgefertigt: 
a Thlr. 4,242,347 Stüd zur Summe von 442/34 
Thlr.; à 5 Thr. 1,000,000 Stuͤck, zur Summe von 
5,000,000 Thlr.; à so Thlr. 40,00 Stuͤck, zur Sum⸗ 
me von 2,000, o0 Thlrn, zuſammen alſo 5,282,347 
Stuͤck über. eine Summe von 17,242,347 Thlr., und 
ift hierdurch die unverzinsliche Staatsſchuld in dem 
Betrage von uns verbrieft worden, welchen der, der 
Allerhoͤchſten Verordnung vom teten Januar 1820, 
Geſetzſammlung No. 577 (wegen kuͤnftiger Behand⸗ 
lung des Staats⸗Schuldenweſens) beigefuͤgte Haupt⸗ 
Etat, fuͤr dieſe feſtſetzt. . 5 

Durch den Allerhoͤchſten Befehl vom 22. April v. Fi. 
(Geſetz-Sammlung No, 1060) wurden wir auderwelt 
zur Ausfertigung von Sechs Milltonen Thaler in 
Kaſſen⸗Anweiſungen gegen Einziehung einer gleichen: 
Summe verzinslicher Staatspapiere angewleſen. Auf 
Rechnung dieſer ſechs 1 ar nach erfolgter: 
Einziehung von Staats⸗Schuld⸗Scheinen im Betrage 
von 5 Millionen Thalern, welche außer Cours geſetzt 
und in unſerm Depoſitorio verwabrlich niedergelegte 
worden, ausgefertigt; und in Circulatlon geſetzt: 1); 
zufolge un ſerer offentlichen Bekanntmachung vom azſten 
Auguſt v. J.-Kaſſen⸗Anweiſungen à Funfzig Thlr. 
60,00 Stuͤck im Betrage von 3 Mill. Thlr.; 2) ges 
maͤß unſerer weitern oͤffentlichen Bekanntmachungen 
vom 29. September und 23. November vorigen und 
ten Juni d. J. Kaſſen⸗ Anweiſungen a Einen Thaler 
2000, Stück über 2 Mill. Thlr., mithin 2,060,000 
Stuck über 5 Mill. Thlr. 

Gegenwärtig find zur Erreichung der vorgeſchrie⸗ 
benen ſechs Millionen von der General⸗Staats⸗Kaſſe 


wiederum rooo Stuͤck Staats⸗Schuld⸗ Scheine „jeder 
a 1000 Thlr., zuſammen über Eine Millton Thaler, 
ſaͤmmtlich sub Litt. A. und zwar: No. 66501 bis 
inclufive 66,800; No. 74,101: bis incl. 74,300; No, 
74, 40l bis incl. 74, 00 No. 117,001 bis incl. 11 1,200. 
und No. 117,301: bis incl. 11 I, 500 eingeliefert, außer 
Cours geſetzt, und in unſerm Depofitorio verwahrlich 
niedergelegt; wogegen wir einen gleichen Betrag, 
naͤmlich Eine Million Kaſſen⸗ Anweiſungen à Einen 
Thaler ausgefertigt und an die General⸗Staats⸗Kaſſe 
abgeltefert haben, wodurch alfo nunmehr dem Aller⸗ 
höchften Befehle vom 22. April v. J. vollſtaͤndig ge⸗ 
nuͤgt worden. 5 

Des Königs Majeſtaͤt haben ferner mittelſt Aller⸗ 
hoͤchſter Kabinetsordre vom 17. März d. J. Allergnaͤ⸗ 
digſt zu beſtimmen geruhet, daß die bei uns eingehen⸗ 
den beſchaͤdigten Kaffen- Anweiſungen alljaͤhrlich Sei⸗ 
tens der Koͤnigl. Immediat⸗Commiſſion zur Vernich⸗ 
tung der dazu beſtimmten Staats⸗Papiere vernichtet,, 
demnaͤchſt aber im gleichen Betrage durch neu auszu⸗ 
fertigende Kaſſen⸗Anweiſungen erſetzt werben: ſollen, 
wobei wir angewieſen wurden, für: dieſen Zweck und» 
zwar zur Vermeidung bedeutender in der Folge ſtei⸗ 
genden Ausgaben ſofort Blanquets zu Einer: Million 
Thaler in Kaſſen⸗Anweiſungen à 1 Thlr. anfertigen zu 
laſſen,, und dieſe Blanquets in unſerm Depofitorio» 
aufzubewahren. 

„Dteſer Allerboͤchſte Befehl wird befolgt, und find‘ 
ſowohl uͤber die zum Theil ſchon angefertigten und 
deponirten, zum Theil noch in der Anfertigung be⸗ 
griffenen Blanquers, als Über die darnach auszufer⸗ 
tigenden Kaſſen⸗Anweiſungen, beſondere⸗ Aus ferti⸗ 
gungs- und beziehungsweiſe Stammregiſter angelegt. 

Die Summe der in den Jahren 1825, 1826 und 
1827 eingegangenen beſchaͤdigten ange: 
berrägt:: 6193) Stück à 1 Thlr;. über: 6193 Thlr., 


220 Stuck à 5 Thlr. über 1100 Thlr., 24 Stuck 
3 50 Thlr. über 1200 Thlr., überhaupt 6437 Stuͤck 
zu 8493 Thlr. Er ; 
Dieſe find der oben erwähnten Koͤnigl. Immediat⸗ 
Commiſſion überliefert, und von derſelben, nach deren 
Bekanntmachung vom 1 sten d. M. am 2fen deſſelben 
Monats, vernichtet. ; A 
Auf den Grund dieſes Vernichtungs⸗Aktes iſt der 
Allerhoͤchſten Beſtimmung zufolge, nunmehr in Stelle 
jener 6437 Stuͤck Kaſſen⸗Anweiſungen im Geſammt⸗ 
Betrage von 8493 Thlr. die Ausfertigung von 
8403 Stuͤck Ein Thaler Kaſſen⸗Anweiſungen erfolgt. 
Hiernach kommen nun in Abgang von den, in Ge⸗ 
maͤßheit der Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordres vom arſten 
Dez. 1824 und 22. April 1827 ausgefertigten Kaſſen⸗ 
Anweiſungen a 1 Thlr. 7,242,347 zur Summe von 
7,242,347 Thlr., à 5 Thlr. 1/00, O00 zur Summe 
bon 5,000,000 Thlr., à 50 Thlr. 100,000 zur Summe 
von 5,000,000 Thlr. zuſammen 8,342,347 St. über 
die Summe von 17,242,347 Thlr. TE. 
Die im Verlauf jener drei Jahre als beſchaͤdigt ein⸗ 
gezogenen und vernichteten Kaſſen-Anweiſungen, 
namlich: à 1 Thlr. 6193 Stuͤck über 6193 Thlr., 
a 5 Thlr. 220 Stüc über. 1100 Thlr., a 50 Chlr. 24 
Stuͤck über 1200 Thlr.; 6437 Stüd über 8493 Thlr. 
Dagegen treten zu den ſonach verbleibenden 7,236,154 
Stuck Kaſſen⸗Anweiſungen a 1 Thlr. über 2,236,154 
Thlr., 999,780 Stuͤck Kaſſen⸗Anweiſungen a 5 Thlr. 
über 4,998,900 Thlr., 99,976 Stuck Kaſſen⸗Anwei⸗ 
fungen a 50 Thlr. über 4,998,800 Thlr., von zuſam⸗ 
men 8,335,910 Stuͤck im Betrage von 17,233,854 Thlr. 
hinzu, die in Stelle der beſchaͤdigten und vernichteten 
Kaſſen⸗Anweiſungen neu ausgefertigten 8493 Stuͤck 
a 1 Thlr. zum Betrage von 8493 Thlr. dergeſtalt, daß 
alſo gegenwärtig ſich in Circulation befinden, Kaſſen⸗ 
Anweifungen a1 Thlr. 7244687 Stück über 7,244,647 
Thlr., à 5 Thlr. 999,780 St ck uͤber 4,998,900 Ihr, 
a so Thlr. 99,976 St ck uͤber 4,998,800 Thlr., übers 
haupt 8,344,403 Stuͤck zum Betrage von 1724347 
Thlr. welches alles auf Allerhoͤchſten Befehl Sr. Mal. 
des Koͤnigs hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht 


wird. Berlin den 18. Juni 1828. 
Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
Rother. v. Schuͤtze. Beelitz. Deetz. 
v. Roch ow. 


Deut ſchland. 

Darmſtadt, vom 16. Juni. Geſtern Nachmit⸗ 
tag um z Uhr trafen Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz 
Wilhelm von Preußen nebft Gemahlin von Mainz 
kommend, hier ein, und fliegen im Gaſtsauſe zum 
Heſſiſchen Hauſe ab. Diefelben ſtatteten bei den Al⸗ 
lerhoͤchſten Herrſchaften Ihren Beſuch ab, und reiſten 
Abends um s Uhr wieder nach Mainz zuruͤck. 

Frankfurt a. M., vom 17ten Juni. — Ihre 
Kalſerl. Hoheit die Frau Großfuͤrſtin Helene von Ruß⸗ 
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land find geftern Abend mit hohem Gefolge hier einge: 
troffen. Hoͤchſidieſelben werden heute u ſich = 
m. und morgen früh die Reiſe nach Bad Ems forts 
Se. Maj. der König von Baiern hat Hrn. E 
50,000 Franken uͤberſchickt, um . 
Bank zu uͤbermachen. Ein werthvolles Schreiben 
begleitete dieſe Geldſumme. Es heißt darin: „Bei 
den gegenwärtigen Umſtaͤnden iſt Geld hoͤchſt noͤthig, 
um das Anſehen des Praͤſidenten zu erhalten, und die 
nene Ordnung feſtzuſtellen: ich habe mich entſchloſſen, 
Theil an der griechiſchen Bank zu nehmen, und be⸗ 
ſtimme dazu 50,000 Franken, welche Sie gefaͤlligſt 
dem Grafen Capodiſtrias unter derſelben Bedingung 
zuftellen wollen, als Sie ihm von Ihrer Seite 50,000 
. a — 5 Goth 
meißten d. wurde in der Gothaiſchen i 

Bufleben mit dem Salzſieden der 8 
Ungefähr vor 2 Jahren hat Hr. Salinen-Direktor 
Glenck ſein erfolgreiches Werk begongen. 362 Fuß 
tief ward das Bohrloch feirdem allmaͤhlich durch Erde 
und lockeres Geſtein getrieben, dann 293 Fuß durch 
Felſen bis zu dem in der Muſchelkalkformation liegen⸗ 
den kager reinen Steinſalzes. Da ein Kubikfuß 26loͤ⸗ 
thige Sohle 18 Pfund Salz giebt, fo kann ſchon jetzt, 
beim Beginn des Werkes, eine bedeutende Menge 
Salz erzeugt werden. Aber es wird der Grund zu 
zwei neuen Gebaͤuden fuͤr groͤßere Pfannen gelegt und 
dann wird die Saline des Hru. Direktor Glenck maͤch⸗ 
tig genug ſeyn, einen großen Theil Deutſchlands mit 
Salz zu verſehen. 8 


Frankreich. 

Paris, vom 16. Juni. — Vorgeſtern fand hier⸗ 
ſelbſt eine große Heerſchau auf dem Marsfelde ſtatt. 
Zur linken Seite der Militairſchule waren vier Garde⸗ 
Infanterie-Regimenter, zwei Schweizer⸗Regimenter, 
die Gardes du Corps zu Fuß und vier Linien⸗Regi⸗ 
menter in drei fortlaufenden Linien aufgeſtellt. Auf der 
rechten Seite der Militairſchule ſtanden in zwei Linien, 
vier Compagnien der Gardes du Corps zu Pferde, die 
Gensd'armerie, ein Regiment Grenadiere zu Pferde, 
zwei Kuͤraſſier⸗Regimenter und das Garde⸗Jaͤger⸗Re⸗ 
giment, acht in Schlachtordnung aufgeſtellte Batterien 
der Fuß⸗ u. reitenden Artillerie füllten den Hintergrund 
des Marsfeldes aus. Um 12 Uhr kuͤndigte eine Artillerie⸗ 
Salve von 20 Kanonenſchuͤſſen die Ankunft des Koͤnigs 
an. Se. Maj., Hoͤchſtwelche um 113 Uhr aus St. 
Cloud aufgebrochen waren, umgeben von dem Dau⸗ 
phin, den Herzoͤgen von Orleans und v. Chartres 
K. K. H. H. und allen Offizieren Ihres Hauſes, wurden 
am Eingange der Militairſchule von dem dienſtthuen⸗ 
den Major General, Marſchall, Herzog von Tarent 
empfangen. Die Prinzeſſinnen, ſo wie der Herzog 
von Bourdeaux folgten in offenen Wagen. Nachdem 
der Koͤnig in kurzem Galopp die Fronten entlang ge⸗ 


ritten war, ließ derfelbe die Regimenter unter Anfuͤh⸗ 
rung des Marſchalls bei ſich vorbei defiliren. Die 
Gefammtzahl der Truppen belief ſich auf etwa 18,000 
Mann. Das Defiliren dauerte bis 21 Uhr, worauf 
Se. Maj., nachdem Ste den Herzog von Tarent be⸗ 
auftragt, den Truppen Allerhoͤchſt Ihre Zufriedenheit 
zu erkennen zu geben, und jedem Gemeinen ein Litre 
Wein zukommen zu laſſen, ſich auf den Ruͤckweg nach 
St. Cloud begaben, woſelbſt Sie um 3 Uhr wieder 
anlangten. 


In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 14. Juni, einer 
der wichtigſten, die bis jetzt ſtattgefunden hat, entwickelte Hr. 
Labbey de Pompieres, nachdem der Prafident die Kammer auf 
die Nothwendigkeit auimerkfam gemacht hatte, in einer Dis; 
kuſſion, die gleichſam den Charakter einer gerichtlichen Vers 
handlung an ſich trägt, dem Redner mit der ungeſtoͤrteſten 
Ruhe zuzuhoͤren, feine Propoſition wegen Verſetzung des 
vorigen Ministeriums in den Anklageſtand. Gleich zu An 
fang der Sitzung war die Verſammlung beſonders zahl: 
reich und 5 alle Deputirte waren im Coſtuͤm. Herr 
Labbey de Pompieres drückte ſich im Allgemeinen in 
folgenden Worten aus: „Meine Herren! Schon in 
der Sitzung vom zoſten May verpflichtete ich mich, die 
Verſetzung der vorigen Miniſter in den Auklageftand in 
Antrag zu bringen. Dadurch, daß dieſelben ausgefchieden, 
ind ſie noch nicht freigeſprochen, und wenn Ihnen die That⸗ 

achen, die ich darſtellen werde, eben ſo wichtig als mir ſchei⸗ 
nen, ſo werden Sie keinen Augenblick Anſtand nehmen, Män⸗ 
ner vor Gericht zu führen, die das Land an den Abgrund des 

Berderbens geführt haben; wenn dagegen mein Antrag Ihren 
8 ifall nicht erhält, ſo wird derſelbe mindeſtens den Beweis 
liefern, wie ſehr die Oppoſition es ſich ſtets angelegen ſeyn 
läßt, unſere Verfaſſung aufrecht zu erhalten. Es iſt vor 
Allem nothwendig, die Frage von der geſetzlichen Verant- 
wortlichkeit der Miniſter genau feſtzuſtellen. Der 1zte Artikel 
de: Charte fagt: „die Perſon des Königs iſt unverletzlich und 

eilig ; ſeine Miniſter find verantwortlich.“ Im se ſten Arti⸗ 

el heißt es: „Die Deputirtenkammer hat das Recht, die 
Miniſter anzuklagen, und. fie vor die Pairskamme. zu laden, 
die allein befugt iſt, üben ſie zu richten.“ und der söfte Ar⸗ 
tikel fügt hinzu: „Sie koͤnnen nur wegen Verraths oder Erz 
preſſungen angeſchuldigt werden. Beſondere Geſetze werden 
die Art dieſer Vergehen genauer bezeichnen, und die gericht: 
liche Verfolgung derſelben feſtſetzen.“ Allerdings ſind dieſe 
Gefetze bis jetzt noch nicht en worden, weil die Miniſter 
dem Gedanken, ihrer Macht eine Grenze zu ſetzen, keinen 
Raum haben geben wollen; ſoll man aber daraus ſchließen, 
daß ſie wegen begangener Verbrechen nicht belangt und ver⸗ 
urtheilt werden konnen? Ein ſolcher Schluß wäre Aue 
ſchmackt, da ſich daraus nur folgern ließe, daß die miniſte⸗ 
zielle Verautwortlichkeit bis dieſen Augenblick gar nicht be⸗ 
ſtanden hat. Sind übrigens jene Verbrechen nirgends genauer 
bezeichnet worden? Im Jahre 1814 beichiftigte dieſe Kam⸗ 
mier ſich mit einem Geſetzentwurfe, wonach ein Miniſter, als 


des Merrathes ſchuldig, betrachtet werden ſollte, 1) wenn er 


egen die innere und äußere Sicherheit des Staats, gegen 
ben König und deſſen Familie oder gegen die Charte irgend 
etwas unternimmt oder anordnet; 2) wenn er irgend einen 
Vertrag zeichnet, welcher dem Intereſſe oder der Ehre der 
Nation zuwider iſt; 3) wenn er einen Act der Fönigl. Auto: 
kitaͤt contraſianirt und in Ausführung bringen laßt, der nur 
von der Mitwirkung der drei Zweige der geſetzgebenden Ge⸗ 
walt ausgehen konnte; 4). wenn er eine willführliche oder, 
die periünliche Freiheit, die Religions und Preßfreiheit, fo 
wie die uͤbrigen, den Srangofen geſetzlich zuſte enden öffent: 
lichen Rechte und die Unantaftbarkeit der National⸗Domai⸗ 
nen, beeinträchtigende Handlung begeht oder anorenet. Nach 
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Behauptung. Der Redner ſuchte hier ausfuͤhrli 


demſelben Entwurfe ſollte ein Miniſter der Erprefiungen für 
ſchuldig erachtet werden, wenn er 1) Auflagen oder Steuern 
erhoͤbe, die von dem Geſetze nicht autoriſirt find, oder wenn 
er 2) dem Öffentlichen oder Privateigenthume zu nahe träte, 
und die zur Beſtreitung der Staatsausgaben beſtimmten Gel⸗ 
der verſchleuderte. Im Jahre 1817 legte der Großſiegelbe⸗ 
wahrer ein Geſetz vor, wonach jeder Miniſter für einen Staats⸗ 
verräther gehalten werden ſollte, wenn er auf irgend eine 
Weiſe den Artikeln 4, 5, 8 und 9 zuwider handelte.“ Nach 
dieſem Eingange beleuchtete der Redner zuerſt den 8 — der 
geſammten vorigen Verwaltung und demnaͤchſt die Handlun⸗ 
gen der einzelnen Mitglieder derſelben; er erklaͤrte, daß er 
ſich mit der moͤglichſten Ruhe und Maͤßigung, und zwar fo 
ausdrücken werde, als ob das vorige Miniſterium noch exi⸗ 
ſtire; feine Rede, fügte er hinzu, werde daher wortlich Dies 
ſelbe ſeyn, die er bereits im vorigen Jahre abgefaßt gehabt 
habe, mit alleiniger Hinzufügung einiger ſpaͤtern. Thatſachen. 
Niemand, meynte er, der aufrichtig befragt würde, und eben 
ſo aufrichtig antwortete, koͤnnte in Abrede ſtellen, daß Frank⸗ 
reich unter der vorigen Verwaltung einer neuen Revolution 
entgegengeführt werden ſollte; die Anſtellung im Staatsdienſte 
von Feinden des Landes (den Jeſuiten), der Haß gegen die 
Verfaſſung, die Suspendirung oder Nichtoollziehung der Ge⸗ 
ſetze, die religiöfe Unduldſamkeit, die Verkürzung der Volks⸗ 
freiheiten, die willkuͤhrlichen Abſetzungen und der Zorn gegen 
unabhängige, aber unfolgſame Behörden; Alles, bis auf die 
Verachtung der Kammern, zeugte von der Wa 1 
zu bewei⸗ 
fen, daß die Miniſter ſich aller dieſer Vergehen ſchuldig ger 
macht haͤtten. & klagte, daß dieſelben die Wahlen vers 
faͤlſcht, daß fie die Siebenjaͤhrigkeit der Kammer eingeführt, 
daß ſie die Gleichheit vor dem Geſetz zu vernichten geſucht, 
und daß fie die Cenſur wieder hergeſtellt hatten; daß fie die 
Jeſuiten . und ſich der Unduldſamkeit gegen alle Re⸗ 
figionen, mit Ausnahme der katholiſchen, ſchüldig gemacht 
hätten; daß fie eine ſchimpfliche Rache gegen diejenigen Juſtiz⸗ 
Behörden ausgeuͤbt hätten, die nicht in ihrem Sinne hätten 
erkennen wollen, und daß fie General: Advocaten, ja ſogar 
Mitglieder der Academie apgeſetzt, und dreihundert Generäle 
aus den Armee⸗Liſten geſtrichen hätten. Der Reber ging 
hierauf zur politifchen ame Frankreichs in ihren Beziehungen 
zum Auslande uͤber; die Landes⸗Deputirten, meynte er, wuͤß⸗ 
ten niemals, welche Rolle Frankreich in Europa ſpiele, und 
er ſeine eigentlichen Allürten waͤren; die Ehre der Nation, 
deren Wuͤrde und Macht ſey compromittirt worden, und un⸗ 
ter dem luͤgenhaften Vorwande, einem Kriege im Norden 
vorzubeugen, habe man in Spanien Millionen an einen Kampf, 
wofür Frankreich weder Ruhm noch Dank eingeerndtet habe, 
geſetzt, und an die Stelle einer regelmäßigen Ordnung der 
Dinge, Willkuͤhr und Geſetzloſtgkeit eingefuhrt; mittlerweile 
liege der Handel darnieder, und die fon io gefchäftige Ber 
wegung in den Häfen nehme mit jedem Tage ab. „Dies, 
meine Herren — fuhr der Redner fort — war der allgemeine 
Gaug der Verwaltung, und hieraus ſchon ergiebt ſich nach 
unſerem Staatsrechte hinlänglich der Verrath gegen den Staat 
und deffen Oberhaupt. Werfen wir nunmehr einen Blick auf 
die einzelnen Zweige dieſer Verwaltung, ſo finden wir vor⸗ 
erſt, daß das Finauzminiſterium die ihm ausgeſetzten Sum⸗ 
men ſtets überfehristen, und daß die Mehrausgabe allein in 
den 5 Jahren von 1922 bis 1826 die bedeutende Summe von 
15 Millionen Franken betragen, waͤhrend in demſelben Zeitz 
raume die Staatsſchuld 25 um ein Viertel vermehrt har. 
Und welcher Vortheil iſt für die Kuͤnſte, den Handel und 
den Gewerbfleiß daraus erwachſen? Sind etwa neue Straßen 
angelegt, neue Bruͤcken gebaut, nuͤtzliche Anſtalten gegruͤndet; 
iſt unfere Marine vermehrt, find Denkmaͤler errichtet, iſt der 
Hafenbau vollendet worden? Nichts von dem Allen iſt ges 
ſchehen; Frankreich verdankt den Minfſtern keine einzige Wohl⸗ 
that, und von allen ſeinen Opfern bleibt ihm nichts als ein 
Defieit, welches mit jedem Tage zuzunehmen droht. Es ir 


bekannt, daß der Graf v. Villele die oberſte Leitung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten uͤbernommen hatte; wie er ſolches 
gethan, habe ich ſchon oben erwahnt; die Ehre, ja vielleicht 
‚unfere eigene Sicherheit erheiſchen, daß wir Frankreichs diplo⸗ 
matiſche Geſchichte ſeit den letzten 6 Jahren kennen; eine ge⸗ 
richtliche Unterſuchung allein kann fie uns offenbaren. Werfen 
wir einen Blick auf das Miniſterium des Innern, fo finden 
wir, ohne die Leitung deſſelben in ihrem ganzen Umfange zu 
betrachten, daß zes auch hier wenige Zweige der Verwaltung 
lebt, die in einzelnen Fallen mehr Verachtung der Geſetze 
Beisicien und ſich tyranniſcher und willkuͤhrlicher gegen die 
Burger gezeigt haben, als das Miniſterium des Innern. 
Hier führte der Redner zum Veweiſe feiner Behauptung eine 
lange Reihe von Thatſachen an, und 1 unter andern 
auch der Unruhen, welche im November vorigen Jahres in 
der Straße St. Denys Statt gefunden haben, ſo wie der 
ſtraftaren Umtriebe, Deren das gedachte Miniſtexium ſich bei 
den vorigen Wahlen ſchuldig gemacht hat. „Nicht minder 
ſtrafbar — fuhr er fort — erſcheint der Miniſter der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten, und der des öffentlichen Unterrichts. 
Wenn es wahr iſt, was ſich heutiges Tages nicht mehr be⸗ 
fireiten laßt, daß ſich Frankreich unter das Joch einer apoſto⸗ 
liſchen Parthei beugt, die von den Geſetzen geachtet iſt, läßt 
ich da noch annehmen, daß der im Rathe des Königs ſitzende 
Miniſter an den Fortschritten dieſer Parthei keinen 1 75 ge⸗ 
nommen habe? Dem Minifter konnte es nicht unbekannt 
eyn, daß die Jeſuiten aus Frankreich verbannt ſind; es war 
ihm aber auch nicht unbekannt; denn als er beſchuldigt ward, 
daß er die Ruͤckkehr derſelben insgeheim begünftigte, prote⸗ 
tirte er gegen jegliche Verbindung mit ihnen, und längnete, 
aß er ihnen irgend Schutz verleihe. Und haben wir nicht 
gleichwohl geſehen, daß derſelbe Minister fpäter das Daſeyn 
der Jeſylten förmlich eingeſtand, daß er zugab, daß ſieben 
Anterrichtsanſtalten ſich in ihren Handen beßnden? Hat er 
nicht ohne die Zuſtimmung der Stadtraͤthe in die Stiftung 
weiblicher Congregationen gewilligt? Hat er nicht eine päpſt⸗ 
liche Bulle, die den Freiheiten der gallicaniſchen Kirche und 
den Beſtimmungen des Cencordats zuwiderläuft, gerichtlich 
beſtaͤtigen laſſen? Hat er nicht die Zahl der Biſchoͤfe in 
partibus vermehrt, und dadurch die Ausgaben feines Miniſte⸗ 
riums erhoht? Verdanken mir. feiner Duldſamkeit nicht die 
Karthaͤuſer, die Trappiſten, die Kapuziner und die Mijfios 
narien? Hat er nicht jedem proteſtantiſchen Schulhalter ver: 
boten, katholiſche Kinder aufzunehmen? Die Verwaltung 
des Juſtizweſens wurde, wenn eine ſtrenge Unterſuchung die 
dabei e e e 25 e zu 
Tage foͤrderte, unſerm Lande zur ande gereichen. 
en (Der Beſchluß folgt). 


Die Gazette de France begleitet die obige Propoſi⸗ 
tlon des Hrn. Labbey de Pompieres mit folgender Be⸗ 
merkung: „Unſere perſoͤnlichen Geſinnungen uͤberhe⸗ 
ben uns der Nothwendigkeit, dieſer Handlung der re⸗ 
volutionairen Parthei irgend eine Betrachtung hinzu⸗ 
zufuͤgen. Wir begnuͤgen uns, das nachſtebende Bruch⸗ 
ſtuͤck aus der Rede eines Journals zu entnehmen, wel⸗ 
ches durch ſeine Oppoſition gegen das vorige Miniſte⸗ 
rium hinlänglich bekannt iſt. Bei der gegenwärtigen 
Lage der Meinungen, heißt es darin, iſt es ſchoͤn und 
ruhmwuͤrdig ein Gegenſtand der Angriffe der liberalen 
Parthei zu ſeyn: und welcher reine Rohaliſt, welcher 
gewiſſenhafte Miniſter, welcher treue Unterthan 
wuͤrde es ſich nicht zur Ehre anrechnen, dem Haſſe 
von Partheien blosgeſtellt zu ſeyn, deren einziges In⸗ 
tereſſe es iſt, alles Beſtehende uͤber den Haufen zu 
ſtoßen. 
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Es geht bas Geruͤcht, daß der Graf von la Bour⸗ 
donnahe den Grafen Roy im Finanz⸗Miniſterium, der 
Graf Alexis von Noailles den Grafen von la Ferron⸗ 
nays im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten, und Herr Ravez den Herrn Hyde de Neusile im 
Marine⸗Miniſterium erfegen werden. — „Wir brin⸗ 
gen in ſichere Erfahrung, ſagt der Conſtitutionel, daß 
ein Miniſter an alle auf Urlaub abweſende Deputirte 
der rechten Seite geſchrieben und ſie zur ſchleunigen 
Ruͤckkehr nach Paris aufgefordert hat. Wir haben 
nicht noͤthig, eine gleiche Einladung an alle abweſende 
Deputirte der linken Seite ergehen zu laſſen.“ 

Das Journal du Commerce erinnert daran, daß 
es das erſte Mal iſt, daß die Deputirtenkammer den 
Beſchluß gefaßt hat, den Vorſchlag wegen Verſetzung 
eines Miniſteriums in den Anklageſtand, in Erwägung 
zu ziehen; denn als im Jahre 1820 Herr Clauzel de 
Couſſergues mit dem Antrage hervortrat, den Herzog 
Decazes in Anklageſtand zu verſetzen, wurde derſelbe 
von der Kammer verworfen. 


S pan ie n. 
Madrid, vom 5. Juny. — Die Begebenheiten 
in Portugal, über die man, ungeachtet aller Bemuͤ⸗ 
hungen der Regierung, es zu verhindern, nach gerade 
hier mehr unterrichtet zu werden anfaͤngt, erregen die 
Aufmerkſamkeit des Publikums in hohem Grade. 
Alle Blicke ſind auf Liſſabon gerichtet und man ſpricht, 
in den vertrautern Kreiſen, nur von den dortigen 
Begebenheiten. Die Regierung ſcheint über das, 
was dort vorgeht, nicht ſehr beunruhigt, und ſeit⸗ 
dem man einige Regimenter nach Eftremadura hat 
abgehen laffen, deutet nichts auf fernere Maaßregeln 
zum Schutz der Graͤnze. Allerdings duͤrfte auch der 
Schatz in dieſem Augenblicke nicht wohl im Stande 
ſeyn, außerordentliche Ausgaben zu beſtreiten. Man 
ſcheint ſich ſehr auf die rohaliſtiſchen Freiwilligen zu 


verlaſſen, die groͤßtentheils von den Mönchen bezahle 


und geleitet werden; die Linientruppen werden dage⸗ 
gen auf verſchiedene Punkte des Reichs vertheilt, um, 
noͤthigenfalls, den Freiwilligen zu Huͤlfe zu kommen, 
wo dieſe einem etwanigen Aufruhr wicht gewachſen 
waͤren. Demzufolge beſchaͤftigt man ſich auch mit 
der Organiſirung und Vermehrung dieſer letztern, 
macht ihre Bewaffnung vollſtaͤndig und kleidet ſie mit 
einer, in Spanien ungewoͤhnlichen, Schnelligkeit ein. 
Die Mönche und die Corporationen geben das Geld 
dazu her. — Ob der Plan, welcher dieſem allen zum 
Grunde liegt, wirklich der zweckmaͤß igſte ſey, wird 
die Zeit entſcheiden: er ſoll von den Jeſuiten herruͤh⸗ 
ren und iſt ihr erſter Verſuch in dem Militairweſen 
in Spanien. f 
Portugal. 
Liſſabon, vom 31. May. — Noch iſt hier Alles 


beim Alten. Was auf der Seite nach Porto hin vor⸗ 
geht, weiß man hier nicht, und es find fo viele Ge⸗ 


rüͤchte in Umlaufdarüber, daß man nicht weiß, wel⸗ 
chen man Glauben beimeſſen ſoll. Soviel iſt indeß 
gewiß, daß die Sache der Conſtitution die Oberhand 
hat, denn waͤre dies nicht der Fall, ſo wuͤrde die 
Gaceta wohl nicht das gaͤnzliche Stillſchweigen beobach⸗ 
ten, das man jetzt an ihr bemerkt. Die Verhaftun⸗ 
gen dauern noch immer fort, und man verfaͤhrt gegen 
die achtbarſten Leute mit einer unbeſchreiblichen Härte, 
Don Pedro de Mello Breyner ſchmachtet in einem 
feuchten Kerker im Thurme Buglo, ohne daß jemand 
zu ihm kommen darf; ja man hat fogar feinen Bedien⸗ 
ten zuruͤckgewieſen, der ſich mit ihm einſperren laſſen 
wollte. Am 28ſten wollte man den Grafen v. Linhares 
verhaften; die Polizei ließ fein Haus umzingeln, 
durchſuchte es von unten bis oben, und verhaftete, 
als fie ihn ſelbſt nicht fand, drei feiner. Leute. Man 
kann nicht mehr ausgehen, ohne beſchimpft zu wer⸗ 
den, oder ſich der Gefahr auszuſetzen, Schlaͤge zu 
bekommen oder vielleicht gar verhaftet zu werden. 
Ein großer Theil der Kaufleute hat daher bereits ſeine 
Gewoͤlbe geſchloſſen, um ſo mehr, da die Wuth der 
Schreier beſonders gegen jene gerichtet iſt, und man 
ſeit mehreren Tagen haͤufig das Geſchrei: morra o 
comercio (Tod dem Handel!) und andere beleidigende 
Aeußerungen hoͤrt. r i 
Vorgeſtern begab ſich Don Miguel zu Pferde nach 
dem Fort San Jorge, mo er über die daſelbſt befind⸗ 
lichen Truppen Heerſchau hielt. Seine Erſcheinung, 
als er bei der Praga do comercio und bei dem Palaſt 


des Senado voruͤberritt, erregte durchaus keinen 


Enthuſiasmus. Es hatten ſich etwa 30 Schreler 
verſammelt, die vor ihm herliefen, und 25 Jaͤger zu 
Pferde folgten ihm. « : 

Am 28ſten hat der Senado ſich verſammelt, um 
die beiden Deputirten zu ernennen, welche in die 
Cortes, die der Infant zuſammenberufen laſſen will, 
um uͤber die Geſchicklichkeit ſeiner Thronfolge zu ent⸗ 
ſcheiden, eintreten ſollen. Der Marg. de Borda, 
Pair des Reichs, und D. Joſee Accurſto das Neves, 
der Sekretair der Handelsjunta, ſind die Gewaͤhlten. 


Man ſpricht von einer ſehr kraͤſtigen Note des eng⸗ 
liſchen Cabinets, welche Sir Fred. Lamb dem Don 
Miguel uͤbergeben haben ſoll. Der engliſche Conſul 

hat ſeine Familie nach London einſchiffen laſſen. Die 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps ſind noch alle 
hier und ſcheinen die Entwicklung der Sache abwar⸗ 
ten zu wollen. 

In dleſem Augenblick laͤuft ein engliſches Packetboot 
ein, das die Nachricht von der nahe bevorſtehenden 
Ankunft eines engl. Geſchwaders bringt. Man weiß 
indeß nicht, ob es Truppen an Bord hat, oder nicht. 
— Es waren noch einige Spanier hier, die man, 
bis jetzt unangetaſtet gelaſſen hatte. In der vergan⸗ 
genen Nacht hat man indeß auch dieſe eingezogen und 
ius Gefaͤngniß abgefuͤhrt. 


2061 — 


Nach Briefen aus Algarve haben ſich Tavira, Lagos, 
Faro und die ganze Umgegend für Don Pedro erklärt. 
Es ſind bereits heimlich einige Leute von hier abgegan⸗ 
gen, dieſe Bewegungen zu leiten. So eben geht die 
Nachricht ein, daß die ganze Provinz Algarve in vol⸗ 
lem Aufruhr iſt. Wahrſcheinlich wird man bald von 
wichtigen Ereigniſſen hoͤren. 
Sch wei z. 
Ein Naturhiſtoriker in Genf behauptete, es muͤſſ⸗ 
dieſer Tage eine große Schlacht an der Donau ſtatt 
gefunden haben, weil er mehrere Voͤgel, die an die⸗ 
ſem Fluſſe leben, geſehen hat. 
Der letzte Griechiſche Hospodar der Moldau, der 
Prinz Michael Sturdza, befindet ſich ſeit einigen Ta⸗ 
gen in Genf, um ſeine drei Soͤhne in das Inſtitut 
des Herrn Toͤpfer zu bringen. Auch die Soͤhne des 
ehemaligen Praͤſidenten Conduriotis ſind in Genf an⸗ 
gekommen. 


Ruß lan d. 

St. Petersburg, vom 14. Juny. — Aus Bel⸗ 
grad wird vom 21. May (2. Juny) gemeldet: „Ge⸗ 
fern geruhte Se. Maj. der Kaiſer, begleitet von ſei⸗ 
nem Generalſtaabe, dem Franzoͤſiſchen Geſandten, 
Herzoge von Mortemart, dem Hannoͤverſchen Ge⸗ 
ſandten, Generallieutenant Doͤrenberg, und dem in 
Koͤnigl. Preuß. Dienſten ſtehenden Major Thun, das 
3te Corps auf einer herrlichen Ebene zwiſchen der 
Stadt und dem Lager, die Revue paſſtren zu laſſen. 
Die 7te, gte und rote Infanterie⸗Diviſien mit Ihrer 
Artillerie, und die te Diviſton u. zte Huſaren⸗Divi⸗ 
fion mit ihrer reitenden Artillerie, zogen an Sr. Kaſſerl. 
Majeftät in Parade vorbei. Der Monarch, deſſen Ge⸗ 
genwart das ganze Heer mit unausſprechlichem Entzuͤk⸗ 
fen erfüllte, würdigte die Ordnung und das geſunde 
Ausſehen der Mannſchaft fo wie dem guten Zustande 


der Pferde, der Bezeigung Seines Allergnaͤdigſten 


Wohlwollens. Am Abende war Se. Majeſtaͤt bei dem 
Zapfenſtreiche zugegen. Das dager, das auf einem 
ſanften Abhange laͤngs dem See Jalpuch liegt, ge⸗ 
waͤhrt einen maleriſchen Anblick, und die Ordnung und 
Reinlichkeit darin verdienen alles Lob. Dieſen Mor⸗ 
gen empfing der Kaiſer die befriedigendſten Nachrich⸗ 
ten uͤber die Fortſchritte der Belagerung von Brailow, 
die unter der eifrigen und unablaͤßigen Aufſicht des 
Großfuͤrſten Michael Pawlowitſch betrieben wird, wor⸗ 
auf Se. Maj. ſich mit dem Chef Seines Generalſtaa⸗ 
bes, General Rudzewitſch, nach dem Orte verfuͤgte, 
wo der Uebergang uͤber die Donau veranſtaltet wird. 
Die Vorbereitungen hierzu ſind durch das ungewoͤhn⸗ 
liche Austreten dieſes Fluſſes verzögert worden, wer⸗ 
den aber bald beendigt ſeyn, ungeachtet aller der be⸗ 
deutenden Hinderniſſe, mit denen man bei dem Bau 
eines mehrere Werſte langen Dammes zu kaͤmpfen hat, 
der die tiefſte Stelle des Fluſſes erreicht. 


— 


Mittels Tagsbefehls vom 10. (22 ) May aus dem 
Dorfe Kapafi, vor Brailow, haben Se. Majeſtaͤt der 
Kaifer dem Oberbefehlshaber der zten Armee, Feld⸗ 
marſchall Grafen von Wittgenſtein, fuͤr die Raſchheit 
und den guten Erfolg, mit welchem die ſeinem Com⸗ 
mando anvertrauten Truppen die ganze Moldau und 
den groͤßten Theil der Wallachei beſetzt haben, ſo wie 
fuͤr die von den Truppen fortwaͤhrend beobachtete gute 
Ordnung und Mannszucht Hoͤchſtihren Dank zu bezei⸗ 
gen geruht. 

Auf den Rapport des Feldmarſchalls haben Seine 
Majeftät dem Commandeur der zweiten Brigade der 
aten Uhlanen⸗Diviſtion, Generalmajor Geismar, 
Hoͤchſtihre beſondere Zufriedenheit wegen der raſchen 
Bewegung bezeigt, welche die unter ihm ſtehende 
Truppen⸗Abtheilung gegen Bukareſt ausgefuͤhrt, und 
wodurch fie dieſe Stadt vor der feindlichen Invaſion 

erettet hat. Mittelſt deſſelben Tagsbefehls find elif 

briſten zu Generalmajors befoͤrdert, und dem Gene⸗ 
ralmajor Baron Geismar das Commando der ıflen 
Diviſion reitender Jaͤger uͤbertragen worden. 

Am 18ten v. M. iſt zu Dorpat die Wittwe des Feld⸗ 
marſchalls, Fuͤrſten Barclay de Tolly, geſtorben. 

In 2 auf den, in der Hamburgiſchen Abends 
zeitung (Boͤrſenhalle) vom 28. Mai d. J. enthaltenen, 
aus Stockholm vom 16. Mai datirten Artikel: „Von 
St. Petersburg iſt die Nachricht eingegangen, daß 
der beim Kaiſer reſidirende Miniſter⸗Staats⸗Sekretaͤr 
fuͤr Finnland, Frhr. v. Rehbinder, auf ſein Anſuchen 
in Gnaden mit Penfion entlaffen worden ſey, dieſe 
Stelle auch fuͤr die Zukunft aufgehoben werden und 
der Kaiſerl. General- Gouverneur von Finnland, Ges 
neral⸗Adjutant Zakrzeoſki, die Funktionen derſelben mit 
bekleiden, und zu dieſem Behuf ſeinen Aufenthalt von 
Helſingforſſ nach St. Petersburg verlegen dürfte, 
Man glaubt, daß noch bedeutendere Aenderungen fol⸗ 
gen dürften.“ Die St. Petersburgiſche Zeitung im 


neueſten Blatte erklaͤrt: „Wir find autoriſirt, dagegen 


anzufuͤhren: daß der Staatsſekretair des Großfuͤr⸗ 
ſtenthumes Finnland, Graf von Rehbinder, keines⸗ 
weges entlaſſen, auch ſeine Stelle weder aufgehoben 
noch Jemandem anders Übertragen worden iſt, indem 
beſagter Hr. Staatsſekretair blos waͤhrend der Ab⸗ 
weſenheit Sr. Maj. des Kaiſers die Allerhoͤchſte Er⸗ 
laubniß erhalten hat, den Sommer in Finnland zuzu⸗ 
bringen. Der Herr General-Adjurant Zakrzevsky 
aber ift, kraft Allerhoͤchſten Ufafes vom 19. April d. J. 
zum Miniſter des Innern ernannt, und verwaltet den 
Poſten des General-Gouverneurs und Corps⸗Com⸗ 
mandeurs in Finnland nur, wie es in eben jenem 
Ukaſe lautet, bis auf weitere Verfügung, nämlich 
bis zur Ernennung ſeines Nachfolgers in beiden erſt⸗ 
genannten Aemtern. Seine Geſchaͤfte als Minifter 
machen natuͤrlich ſeinen Aufenthalt in St. Petersburg 
nothwendig. Jener Zeitungs⸗Artikel iſt folglich ſei⸗ 
nem ganzen Inhalte nach, wie in feinen einzelnen Ans 
gahen, voͤllig grundlos unrichtig.“ 
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Nachrichten dom Kriegsſchauplatze. 

Ein außerordentliches Supplement der Et. Beier; 
burgiſchen Zeitung enthält Folgendes: 

Aus dem Hauptquartier in Ismail, vom igten 

Se. Neft ver Kalſer berbrachte j 

e. Mafeſtaͤt der Kaiſer verbrachte zwei Tage mit 
Ibrer Majeſtaͤt der Kaiſerin in Odeſſo, und berllez 
die Stadt in der Nacht vom 17ten (29.) auf den 18ten 
(30.) May, um Sich nach Ismail zu begeben, wos 
ſelbſt Se. Maj. am ıgtem Nachmittags in hohem 
Wohlſeyn anlangte. Noch vor der Abreiſe aus 
Odeſſa empfing Se. Majeftät den Bericht des Adiniral 
Greigh, daß ein Tuͤrkiſches Detaſchement von 940 
Mann, das aus Trebifond der Garniſon in Anapa zur 
Verſtaͤrkung zubeordert war, zuſammt den Schiffen, 
auf welchem es ſich befand, durch unſere Eskadre ge⸗ 
genommen worden fey. Zugleich fielen zwei tuͤrkiſche 
Paſcha's, die dieſes Detaſchement befehligten, und 
ſechs Fahnen in unſere Haͤnde. 

Diefen Morgen (am Zıften) geruhete Se. Majeſtaͤt 
Sich perſoͤnlich in die Quarantaine zu Ismail, wo 
ſich die Zaporoger Koſaken befinden, zu begeben, und 
ihrem Hettmann eine Medaille mit dem Bildniß Sr. 
Maß. zu verleihen. Dieſes Zeichen der landesherrll⸗ 
chen Gnade empfingen die Zaporoger mit dem Aus⸗ 
drucke der innigften Dankbarkeit und ſchwuren einmuͤ⸗ 
thig mit ihrem Befehlshaber, in Treu und Wahrheit 
Rußland zu dienen, auch gegen die Tuͤrken. Darauf 
geruhete Se. Maj. die Befeſtigungen von Ismail uud 


. einen Theil der Flottille in Augenſchein zu nehmen. 


Die Nachrichten Über die Fortfchrirte der Belage⸗ 
rung von Brailow lauten hoͤchſt befriedigend. Zwei 
Diviſionen unſerer Flottille find bei der Feſtung ange⸗ 
langt, und ſchen hat man die Batterien der zweiten 
Parallele erbaut. e 

Das Journal de St. Petersbourg meldet Folgendes 
über die Operationen der Belagerung von Brailow 
vom 18. bis 21. May (30. May bis 2. Juny): 

Waͤhrend dieſer Tage ſind die Belagerungsarbeiten 
zu kande mit vielem Erfolge gefördert worden; man 
hat von der zweiten Parallele ab eine fliegende Sappi⸗ 
rung, um die dritte Parallele anfangen zu konnen, 
eroͤffnet. 

Am 20. May (1. Junp) des Morgens ward auf 
allen Batterien unſerer rechten Seite ein ſtaͤrkeres 
Feuer begonnen und Abends um 7 Uhr ſprengte eine, 
aus der Mörfer-Batterie geworfene Bombe ein bedeu⸗ 
des Pulvermagazin in der Feſtung, welches ſich hin⸗ 
ter dem mittlern Thore befand, in die Luft. Auf uns 
ſerer Linken begannen verſchiedene Abtheilungen der 
feindlichen Infanterie von 7 Uhr Morgens an, einen 
Ausfall aus dem Platze zu machen, und nachdem des 
ren etwa 800 Mann beiſammen waren, naͤherten 
fie ſich uns in einer unregelmäßigen Maſſe in der Rich⸗ 
tung gegen eine von den Batterien unſerer linken 
Flanke hin. Von zwei Compagnien des 38 Chaſſeur⸗ 
Regiments, welche dieſe Batterie vertheidigten, wur⸗ 
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den Schuͤtzen abgeſchickt, und dieſe hatten bald ihr 
weiteres Anruͤcken gehemmt, in dieſem Augenblicke 
begann ein lebhaftes Gewehrfeuer und alle Cavallerie⸗ 
Neſerven ruͤckten mit ihrer reitenden Artillerie dem 
Feinde entgegen, um ihn in die Flanke zu nehmen. 
Als der Major Guſeff, welcher die beiden zur Ver⸗ 
theidigung der Batterie befehligten Chaſſeur⸗Compag⸗ 
nieen anfuͤhrte, ſah, daß die Türken gegen das Gewehr⸗ 
feuer kraͤftig Stand hielten, fo warf er ſich auf fie, 
drängte fie zurück und zwang fie, die Flucht zu ergreis 
fen. Wir hatten bei dieſer Affaire 5 Todte und 25 
Verwundete, unter denen kein Offizier iſt. Der 
Verluſt des Feindes muß beträchtlich geweſen ſeyn, 
denn ungeachtet der Sorgfalt, die er anwendete, um 
ſeine Todten und Verwundeten mit ſich hinweg zu 
bringen, blieben doch 7 auf dem Schlachtfelde liegen. 


RF 

Rom, vom 8. Juny. — Vorgeſtern ging der 
Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen von bier nach 
Florenz ab. N 12 

Der Prozeß gegen die, wegen ſectiriſcher Umtriebe 
in den Provinzen Verhafteten, iſt durch die neuliche 
Hinrichtung der 5 Verbrecher in Ravenna noch nicht 
beendigt. Ueberhaupt fallen noch taͤglich Verhaftun⸗ 
gen vor. Die Verbrecher, von denen, wie es heißt, 
eilf zum Tode verurtheilt worden, aber vier abweſend 
ſind, und Einer Milderung der Sentenz (Galeere auf 
Lebenslang) erhalten hat, ſollen mit großer Frechheit 
zum Tode gegangen ſeyn. Man will bemerkt haben, 
daß das 800 Mann ſtarke anweſende Militair abge⸗ 
rechnet, bei der Hinrichtung kein einziger Zuſchauer 
zugegen geweſen iſt, eine um fo auffallendere Erſchei⸗ 
nung, als die Hinrichtung gerade waͤhrend der Han⸗ 
delsmeſſe, welche in Ravenna vom rſten bis zum 
19. May faͤllt, gehalten worden iſt. Die Haͤupter 
der Bande follen ſaͤmmtlich abweſend, und die Inhaf⸗ 
tirten nichts als die Werkzeuge jener ſeyn. 


Turkei und Griechenland. 
Smyrna, vom 30. Mai. — Die hier anweſen⸗ 
den ruſſiſchen Unterthanen haben von dem niederlaͤn⸗ 
diſchen Konſul Paͤſſe begehrt, und ſchicken ſich zur 
Abreiſe an. Der Admiral Rigny befindet ſich in un⸗ 
ſern Gewaͤſſern; die Admirale Heyden und Codrington 
vor Navarin. Viele Matroſen von den im hieſigen 
Hafen liegenden niederlaͤndiſchen und franzoͤſiſchen 
Schiffen ſind zur muhamedaniſchen Religlon uͤberge⸗ 
gangen; alle Bemuͤhungen ihrer Kapitaine, ſie von 
dieſem Schritte abzuhalten, waren fruchtlos. Ihr 
Veiſpiel hat auf den amerikaniſchen Kauffahrern 
Nachahmer gefunden. > 
Die Gazette de Lauſanne enthält folgendes Schrei: 
ben des Hrn. Lynord: An die Wohlthaͤter der Grie⸗ 
chen. Beaulieu, vom 12. Juni. Meine Herren! 
Die letzten Nachrichten, welche ich aus Griechenland 


ſchule gebeten. 


erhalten habe, gehen bis zum Ende April. Das Fol⸗ 
gende ſind Auszuͤge aus mehreren Briefen: Mit je⸗ 
dem Tage floͤßt der Praͤſident mehr Vertrauen ein; 
er begiebt ſich ſelbſt an jeden Ort, wo es auf die Aus⸗ 
führung wichtiger Befehle ankoͤmmt; er beſchaͤftigt 
ſich ſelbſt mit den geringſten Einzelnhelten, und feine 
Gegenwart iſt uͤberall von noͤthen, denn Alles mu 

wieder in Stand geſetzt werden. Er beſucht mit Sorg⸗ 
falt alle Staͤdte; ſchon dreimal iſt er in Napoli di Ro⸗ 
mania geweſen; man ſtellt die Straßen wieder her, 
man reinigt dieſe von Ungezlefer und Elend heimge⸗ 
ſuchte Stadt; man kann fetzt daſelbſt umhergehn. 

Eine regelmaͤßige Polizei beginnt ſich dort zu bilden; 
Niemand iſt in den Straßen bewaffnet, und das Oſter⸗ 

feſt wurde mit Ernſt gefeiert, ohne rauſchende Freu⸗ 

denbezeigungen und ohne daß man einen einzigen Pi⸗ 

ſtolen⸗Schuß abgefeuert hätte, (was, für die Grie⸗ 

chen, etwas ſehr Merkwuͤrdiges iſt). Der Praͤſident 

hat Corinth beſucht; er iſt im Begriff, eine Reiſe 
durch den Peloponnes anzutreten und ſich nach Spezia, 
Hydra und Syra zu begeben. Ueberall wo er ſich 
zeigt, lebt das Vertrauen wieder auf, entſtehen fuͤr 
die Organiſation und Civiliſation nuͤtzliche Arbeiten. 
Die von Sachturis befehligten Griechifchen Kreuz⸗ 
Schiffe erfuͤllen ihre Pflicht mit Erfolg; Miaulis 
ſchuͤtzt Samos mit einer kleinen Abtheilung; die Kor⸗ 
ſaren ſind vernichtet, die meiſten ihrer Miſticks ſind 
mit der National- Flotte vereinigt worden. — Die 
Pflanzung der Erdaͤpfel iſt beendigt und erſtreckt ſich 
bis nach Poros. Wenn die Trockenheit ihr nicht ſcha⸗ 
det, ſo wird ſie die Mittel zur Ernaͤhrung von we⸗ 
nigſtens 12,000 Menſchen während eines Jahres dar⸗ 
bieten. Man faͤhrt fort, Landſtraßen zu bahnen. 
Bel der Wiederherſtellung der zerſtoͤrten Stroh-Huͤtten 
ſorgt man dafuͤr, ſie in grader Linie zu erbauen, da⸗ 
mit in gluͤcklicheren Zeiten regelmaͤßigere Straßen ent⸗ 
ſtehen koͤnnen. Vielleicht iſt der Augenblick nicht ent⸗ 
fernt, wo Europaͤiſche Banmeifter , von philhelleni⸗ 
ſcheu Eifer beſeelt, Griechenland, der Wiege ihrer 
Kunſt nuͤtzlich ſein koͤnnen. — Der Praͤſident hat den 
beruͤhmten Profeſſor Decandoli um alle noͤthigen An⸗ 
gaben, Behufs der Stiftung einer bedeutenden Baum⸗ 
Die Erndten verſprechen viel in Pe⸗ 
loponnes, aber Ibrahim bedroht die von Meffenien, 
mag ihn nun die Blokade zwingen, ſie abzumaͤhen, 
um ſich einige Tage laͤnger zu erhalten, oder mag er 
ſich dafuͤr entſcheiden, ſich durch Rumelien zuruͤckzu⸗ 
ziehen. Man verſichert, daß die Albanier in ſeinem 
Heere im vollkommenſten Empoͤrungs⸗Zuſtande find, — 
Die National-Bank hat bis jetzt mehr als 90,000 ſtarke 
Piaſter empfangen, aber dieſe Summen ſollen durch 
die von den Europäiſchen Wohlthaͤtern geſendeten noch 
vergrößert worden fein. Se. Maj. der König von 
Baiern wollte einen ausgezeichneten Beweis von dem 
Vertrauen geben, welches er auf die vom Grafen Ca⸗ 
podiſtrias geſtiftete Anſtalt ſetzt, und hat mir fo eben 


so,ooo Franken zugeſchickt, welche beſtimmt find, in: 
die Griechiſche Bank zu fließen. Dieſer Monarch 
ſchrieb mir: „Unter den ie Umſtaͤnden ſind Geld⸗ 
mittel van der hoͤchſten Wichtigkeit für die Befeſtigung 
des Anſehens des Präfidenten und für die Sicherung 
der neuen Ordnung der Dinge. Ich habe mich ent⸗ 
ſchloſſen, ebenfalls an der Anleihe ber Griechiſchen 
Bank Antheil zu nehmen, und ich beſtimme hierzu 
50,000 Franken, welche Sie ſo gut ſein werden, dem 


Grafen Capodiſtrias zukommen zu laſſen, und iar 


unter denſelben Bedingungen, welche Sie aufgeſtellt 
haben, als fie ihrerſeits die 50,000 Franken abliefer⸗ 
ten, u. ſ. w.“ — Ich kann dieſes⸗ Schreiben nicht 
beendigen, ohne hinzuzufuͤgen, daß der Koͤnig von 
Baiern diejenige Perſon iſt, welche in ganz Europa: 
am Meiften fur die Wiedergeburt Griechenlands ges 
than hat. Außer den betraͤchtlichen Summen, welche 
er abgeſchickt hat, verlieh dieſer tugendhafte Monarch, 
indem er erlaubte, daß ſein Name bekannt wurde, 
der Sache der Religion. und Menſchlichkeit "höheren. 
Glanz. Die Furchtſamen, welche ſahen, daß ein: 
Herrſcher die Griechen offenbar. unterſtuͤtzte, zögerten: 
nicht laͤnger, auch ihrerſeits Huͤlfsmittel zu fenden.. 
Die Erlaubniß;, welche Se. Majeſtaͤt mehreren Ihrer. 
Offiziere gegeben hat, nach Griechenland zu gehen, 
und die Ermaͤchtigung, welche er ihnen frei dewil⸗ 
ligte, mit ihrer Baieriſchen Unlform zu dienen, war 
ein moraliſcher Stügpunft, welcher in Griechenland 
und Europa von der groͤßeſten Wirkſamkeit geweſen. 
iſt. Die Art, in welcher der Oberſt von Heideck ſei⸗ 
nen Beruf erfuͤllt, die Ordnung und Regelmaͤßigkeit, 
welche er der Vertheilung der Geldzuſchuͤſſe zu ver⸗ 
leihen gewußt hat, und ſeine redliche und aufgeklaͤrte 
Verwaltung find für Griechenland von dem, groͤßeſten 
Nutzen geweſen, und ſind es noch. — Ich habe die 
Genugthuung, den Wohlthaͤtern der Griechen zu ver⸗ 
kuͤnden, daß die Inſtrumente, Trommeln und Alles,, 
was auf: die Militalr⸗Muſik Deus hat, und vom 
Oberſten Fabvier verlangt worden ft, nebſt einer gro⸗ 
ßen Anzahl von Geraͤthſchaften für. den Ackerbau und 
von Schiefertafeln für. den gegenſeitigen Unterricht,, 
von Toulon und Marſeille aus ſo eben abgehen wird. 
Die franzoͤſiſche Regierung, welche ſich bemüht, Alles 
zu beguͤnſtigen, was fuͤr die Wiederherſtellung Grie⸗ 
chenlands nützlich ſeyn kann, hat vor Kurzem Erlaub⸗ 
niß gegeben, daß dieſe Gegenſtaͤnde durch Koͤnigliche 
Fahrzeuge und: ohne Unkoſten an den Praͤſidenten be⸗ 
fordert werden. (unterz.) Ey n ard. 
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Miscellen. 
Im Elberfelder Kreiſe darf jetzt Niemand, der aus 
einer Armen: und Verpflegungskaſſe eine Unterſtuͤtzung; 
erhaͤlt, einen Hund halten. 
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Den 22ften Nachmittag zog die Luftfahrt des Herrn 
Robertſon eine große Anzahl Zuſchauer — — Hof⸗ 
Bauplatz in Berlin. Selbſt Se. Majeftät der König: 
und JJ. KK. HH. die Prinzen und Prinzeſſinnen ge⸗ 
ruhten die Verſammlung durch Ihre Gegenwart zu 
verherrlichen. Um halb ſieben Uhr ſtieg Hr. Robertſon 
mit dem Ballon in die Hoͤhe, und ließ, nachdem er 
eine kurze Strecke von der Erde entfernt war, Ge⸗ 
dichte herabfallen. Er ſchwang eine Fahne mit dem 
Preuß. Wappen und der Unterſchrift: „Heil unſerm 
Koͤnige.“ Länger als eine halbe Stunde konnte das 
Publikum den Ball mit den Augen verfolgen. Herr 
Robertſon ließ hierauf, nachdem er 300 Fuß geſtie⸗ 
gen, Tauben aus der Gondel fliegen und warf eine 
Fahne und Spielkarten herab. Der Ball mochte un⸗ 
gefähr 3000 Fuß geſtiegen ſeyn und zwar in der Rich⸗ 
tung nach Frankfurt zu. Gegen 8 Uhr Abends kam 
er zwiſchen Berkholz und Bernau wieder zur Erde. 
Die Entfernung zwiſchen dem Aufgangs⸗ und Nie⸗ 
derlaß⸗Orte ſchaͤtzt man auf 21 Meile, die Zeit des. 
Niederflugs auf 14 Stunde. 
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Verbindungs Anzeige 


Am 23ſten d. feierten wir unſere eheliche Verbin⸗ 
dung, daher empfehlen wir uns als Neuvermaͤhlte 
allen Freunden und Bekannten zu geneigtem Wohl⸗ 


wollen. Groß⸗Knignitz den 24. Juni 1828. 


Carl Freiherr von Sieg roth. 
Wilhelmine Freyin von Siegroth,, 
geb. Sreyin von Lindenfels. 


Entbin dungs -Anzeige- 


Die beut Nachmittag um 3 Uhr erfolgte glück- 
liche Entbindung seiner lieben Gattin von einem 
muntern Jungen, bechrt sich hierdurch theilneh- 
menden Verwandten, Freunden und Bekannten 
ganz ergebenst anzuzeigen. 

Namslau den 23. Juny 1828. 

Freiherr v. Strachwitz auf Deutsch- 
Würbitz. N 


Todes ⸗ Anzelge. 

Heute Früh um 4 Uhr, iſt meine Frau, geborne 
Fidler, in Folge der fo. unglücklichen Entbindung zu: 
einem beſſern Leben entſchlummert. 

Stettin am 23, Juni 1828. 

C. Brede. 


Theater Anzelge. 
Freitag den aꝛſten: Der wunderthaͤtige 


Beilage 
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Beilage zu No. 149. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
1 Vom 27. Juni 1828. ö 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Leſſel, F. W., aſtronomiſche Beobachtungen auf 
der Königl. univerſitaͤts⸗Sternwarte zu Königsberg. rate 
Abtheil. Fol. 1 4 Rthle, 
Idea biblica ecclesiae Dei. Delineavit F. 
Oberthür, 3 vol, 5 Rthlr. 
Couspectus morborum generis humani et 
vitiorum ex ordine naturali orientinm. Ed. v. 
Hagen. 8 maj. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Desiderii Erasmi Roterodami Colloquia. 
Curavit G. Stallbaum. 8 ma). ı Rthlr, 10 Sgr. 


Der Paſſagter auf der Reife in Deutſch⸗ 
land, der Schweiz, zu Paris u. zu St. Pe⸗ 
tersburg. Ein Reiſehandbuch für Jedermañ, vom 
Kriegs-Direktor Reichard. Nebſt einer neuen Reiſe⸗ 
karte. fte verm. u. ‚umgearb, Aufl. gr. 8. 3 Rthlr. 


Karte der europäifchen Tuͤrkey von D. 
G. Reymann. 6 Blatt. Berlin. 1828. 
5 N 1 Rtlr. 20 Sgr. 


Von der allgemeinen deutſchen 
Real ⸗ Eneyklopadie 
oder: 5 


Con verſations⸗ Lexikon 
iſt der 7te 8te und gte Band angekommen. 
Die Praͤnumeranten werden erſucht, ſolche gefaͤlligſt 
in Empfang nehmen zu laſſen. u: 
Auch find fortwährend vollſtaͤndige Exemplare in 
allen Ausgaben, gebunden und ungebunden zu haben. 


Angekommen e Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. Graf v. Reichenbach, von. 
poln. Würkitz; Hr. Graf v. Zedlitz, von Roſenthal; Hr. v. 
Kraͤwel, Major, von Berlin; Hr. Meſſerſchmidt, Gutsbeſitzer, 
von Weiſſenleixe. — In der goldnen Gans: Hr. v. 
Winzingerode, Ober Land⸗Forſtmeiſter, Or. v. Schönfeld, Forſt⸗ 
Referendarius, beide von Berlin; Hk. Baron v. Zedlitz, von 
Kaps dorff; Frau Generalin v. Koſſecka, Hr. v. Siegel, bei: 
de von Warſchan. — Im Rautenkranz: Hr. Richter, 
Doktor, von Wilng; Hr. Lange, Poſt Sceretair, von Schweid⸗ 
nitz; Hr. Nitſche, Kaufmann, von Berlin; Frau Gutsbeſitzerin⸗ 
v. Tymowska, von Wilna. — Im blauen Hirſch: Hr. 
Baron v. Werder, Rittmeiſter, von Seifrodau. — Im gold⸗ 
nen Schwerdt: Hr. v. Berg, Landrath, von Liegnitz; Hr. 
Meyer, Kaufm., von Elberfeld. — Im goldnen Zep⸗ 
ter: Hr. v. Natzmer, Major, von Oppeln. — Im weißen 
Storch: Hr. v. Blumenſtein, General⸗Major, von Kon⸗ 
radswaldau; Hr. Mathaͤl, Gutsbef., von Halbendorff. — In 
der goldnen Krone: Hr. Nimptſch, Kaufmann, von 
Wuͤſtewaltersdorff. — Im römischen Kaiſer: ert 
v. Hirſch, von Petersdorf. — Im Privat,⸗Logis: — 
Graf v. Harrach, von Rosnochau, Dohmſtraße No.4; Herr 
Baron v. Kopp, von Krayn, ab e de N. 103 
Hr. Badelt, Gutspächter, von Labſchütz, Hr. Badelt, Guts⸗ 
pächter, von Gros⸗Wilkawe, beide Ritterplatz No. 8; Herr: 
Hoffmann, Paſtor, von Siegroth, Gartenſtraße Ns. 23; Hr. 
Loning, Großbrittan. Rittmeiſter a. D., von Magdeburg, Oh⸗ 
lauerſtraße Nro. 62 Hr. Pgriſer, Doktor, von Mislowitz, 
goldne Radegaſſe Nro. 19; Hr. Fichtner, Paſtor, von Schei⸗ 
delwitz, Karlsſtraße No. 6. 


1 


Edictal Citation. 
Von dem Königlichen. Stadtgericht hieſiger Nefiz 
denz wird auf den Antrag des Nadlergeſellen Johann 
Auguſt Adam und der Wittwe des Orgelbauergeſellen 


Johann Samuel Adam, Sophie geborne Schenckel, 


der Goldſchlaͤgergeſelle Jehann Ernſt Adam, welcher 
am 18ten Auguſt 1791 getauft worden, und im Mai 
1812 auf die Wanderſchaft gegangen iſt, ohne ſeit die⸗ 
ſer Zeit eine weitere Nachricht zu geben, und deſſen 


hinterlaſſenes Vermoͤgen ohngefaͤhr 900 Rthlr. be⸗ 


trägt, Öffentlich vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſteus in 
dem auf den sten Januar 1829 Vormittags um 


10 Uhr vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗ 


Rath Forche angeſetzten Termine zu erſcheinen, mit 
der Aufforderung, im Fall des Erſcheinens die Iden⸗ 
titaͤt ſeiner Perſon nachzuweiſen; im Falle des Auſſen⸗ 
bleibens hat derſelbe zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt 
erklaͤrt werden wird. Zugleich werden aber auch die 
unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen 
hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſchei⸗ 
nen, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren, und ihre 
Erbesanſpruͤche gehoͤrig nachzuweiſen, unter der War⸗ 
nung: daß bei ihrem Außenbleiben ſie mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an das gedachte Vermoͤgen des Verſchollenen 


ausgeſchloſſen, und daſſelbe dem etwa ſich meldenden 


Erben nach vorgaͤngiger Legitimation wird ausgeant⸗ 


wortet werden, wogegen, im Falle ſich Niemand 
melden ſollte, der Nachlaß als herrenloſes Gut der, 


hieſtgen Kaͤmmerei wird uͤbereignet werden. Hierbei 
wird noch bemerkt: daß der erſt nach erfolgter Praͤ⸗ 
cluſion ſich etwa noch meldende naͤhere oder gleich nahe 
Verwandte, als Erbpraͤtendent alle Handlungen und 
Verfuͤgungen der legitimirten Erben oder der Kaͤmme⸗ 
rei anerkennen muß, und von dem Beſitzer weder 


Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzun⸗ 


gen zu fordern berechtiget iſt, ſondern mit dem was 
begnügen verbunden iſt. 8 
Breslau den Sten Februar 1828. 
Das Königliche Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu: 


Bau ⸗Verdin gung. 


Zu Verdingung der Bauten, eines maſſtoen Stall⸗ 


gebaͤudes und dergleichen Scheune, in dem kathollſchen 


Pfarrgehoͤfte, und eines maſſiven Wohnhauſes in 
dem katholiſchen Schulgehoͤfte zu Thomaskirch, im 


Ohlauer Kreiſe, ſteht auf den zoſten d. M. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, in loco Thomaskirch Termin an, als 
wozu qualifizirte Baugewerksmeiſter hiermit eingela⸗ 
den werden. 2 
Breslau den zıffen: Juni 1828“ 
a Koͤnigliche Bau:⸗Inſpection. 


— 


Kahlert: 


— 
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Beka nt mach un g. N 
Das Dominium Neudeck beabſichtigt an dem bei 
dem Dorfe Truſchuͤtz ohnweit der Jendriſſecker Grenze 
belegenen, demſelben eigenthuͤmlich gehörigen, Ban⸗ 
duch benannten Deiche, eine eingängige Mahlmuͤhle zu 
etabliren. Dem F. 7. des Geſetzes vom 28ſten Octo⸗ 
ber 18 10 gemäß, wird dies hierdurch mit der Auffor⸗ 
derung derjenigen, die durch dieſe Anlage die Gefaͤhr⸗ 
dung ihrer Rechte fuͤrchten, bekannt gemacht, die et⸗ 
wanigen gegründeten Einwendungen bis zum igten 
Auguſt a. c. bei mir anzuzeigen, widrigens dann auf 
ſpaͤter eingehende Widerſpruͤche nicht mehr geruͤckſich⸗ 
tigt, ſondern auf Ertheilung des Landesherrlichen 
Conſenſes angetragen werden wird. 

Beuthen den ıgten Junp 1828. 

N Der Koͤnigl. Landrath. 

Graf Henkel von Donnersmarck. 

3 — Sübhaſtations⸗ Patent. 

Vor dem unterzeichneten Gericht ſollen Behufs der 
Erbtheilung die zum Nachlaß des allhier verſtorbenen 
Seiler Friedrich Kudelko gehoͤrigen Realitaͤten, 
nämlich: a) das in der Gleiwitzer Straße sub No. 48. 
hieſelbſt belegene buͤrgerliche Wohnhaus, welches auf 
515 Nthlr. gewuͤrdiget iſt, und b) der im Dengos, 
sub No. 50. belegene Saͤe-Garten, welcher auf 50 
Rthlr. gerichtlich taxirt iſt, in denen hierzu auf den 
24ſten May, 27 ſten Juni und Steh Juli 
1828 angeſetzten Terminen, wovon der letztere perem⸗ 
toriſch iſt, an den Melſt⸗ und Beſtbietenden Öffentlich 
verkauft werden. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige 
werden daher eingeladen, in den anftehenden Termi⸗ 
nen zu erſcheinen, und ihre Gebote abzugeben, und 
haben die Meiſtbietenden den Zuſchlag nach erfolgter 
Genehmigung der Intereſſenten zu gewaͤrtigen. Die 
Tape der zu ſubhaſtirenden Realſtaͤten kann durch die 
geſetzlichen Amtsſtunden jederzeit in der Regiſtratur 
des Gerichts eingeſehen werden. 

Beuthen den 5. April 1828. 
Das Freiſtandesherrl. Graͤfl. Henkel v. Donners⸗ 
mark ſche Gericht der Kreisſtadt Beuthen in 
Oberſchleſien. 
fi 2 7 
Edict al⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte der Herr⸗ 
ſchaft Banckwitz werden nachſtehend benannte Ver⸗ 
ſchollene und unbekannte Erben hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
29 ſten December 1828. Vormittags um Io Uhr 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Banckwitz in un⸗ 
ſerer Gerichtsſtube angeſetzten Termine zu erſcheinen, 
und zwar erſtere mit der Aufforderung, im Fall ihres 
Erſcheinens die Identitat ihrer Perſon nachzuweiſen 
und unter der Warnung: daß ſie bei ihrem Ausblei⸗ 
ben für todt erklaͤrt werden follen, die unbekannten 
Erben aber mit der Aufforderung, ſich als ſolche ge⸗ 
bhoͤrig zu legitimiren, und ihre Erbes⸗Anſpruͤche nach⸗ 
zuweiſen, unter der Verwarnung, daß fie bei ihrem 
Ausbleiben die Ausſchließung ihrer Anſpruͤche an den 


Activa. 


Nachlaß der benannten Perſonen zu gew rllgen haben 


und das vorhandene Vermoͤgen den ſich meldenden 


Erben nach erfolgter Legitimation oder bei unterblie⸗ 
bener Anmeldung als herrenloſes Gut der reſp. Ge⸗ 
richtsbarkeit zugeſprochen werden wird. ; 

1) Johanna Reimnitz, 2) Maria Reimnitz, 
3) Eliſabeth Reimnitz, 4) Roſina Reimnitz, 
5) Urſula Reimnitz, ſollen ſaͤmtlich im Jahre 170 
oder ſpaͤter nach Pohlen gezogen ſeyn. Mardin 
Reimnitz, 7) Hanns Reimnitz, 8) Chriſtoph 
Reimnitz, ſollen im 7jaͤhrigen Kriege oder fpäter 
als Soldaten geſtorben ſeyn. 9) Georg Reimnitz 
ſoll als Schaͤnker in Breslau geſtorben ſeyn. 

Und betragt das Vermoͤgen der ſaͤmmtlichen 9 
Reim nitz ſchen Geſchwiſter gegenwaͤrtig 7 Rthlr. 
17 ſgr. 11 pf. baar und 154 Athlr. — ſgr. — pf. 
Namslau den zten May 1827. n 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Bagckwitz. 
Auctions ⸗ Anzeige. 

Auf Verfuͤgung des Herzoglich Braunſchweig Oel⸗ 
ſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts ſollen die zu diverſen 
Maſſen gehörigen Effecten, beſtehend in: Porcellain, 
Glaͤſern, Eiſen, Meubles und Hausgeraͤth, fo wie 


94 Quart Preuß. Maas Branntwein zu 45 Grad, in 


Termino den 7ten July a. c. und folgende Tage 
und zwar Vormittags von 8 bis 12 und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr in dem auf dem herzoglichen Schloße 
hieſelbſt belegenen Auctions⸗Locale oͤffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung in Courant an den Meiſibieten⸗ 
den verkauft werden. Es werden daher Kaufluſtige 
hiermit eingeladen, in dem oben gedachten Termine 
zu erſcheinen. Oels den 24ſten Jung 1823. > 
Die Herzogliche Auctlons⸗Commiſſion. 

5 Bekanntmachung. 

Das Dominium Piſchkowitz bei Glitz ladet dle⸗ 
jenigen Herrn Gutsbeſitzer, welche eine vorzuͤgliche 
Sorte Kleeſaamen anzukaufen wuͤnſchen, hoͤflichſt ein, 
ſich von dem Zuſtande der Kleefelder jetzt zu uͤberzeu⸗ 
gen; nicht allein hier — ſondern auch auf dem gam 
außer Dünger befindlichen, kürzlich erſt angekauften, 
Amtshofe zu Oberſchwedeldorf; und macht bekannt, 
daß Vorraͤthe ſolches Saamens ſtets vorhanden find. 
Auch Saamen-⸗Wicken find à 13 Nthlr. pr. Schef⸗ 
fel, vorraͤthig. \ Fan. 

Verpachtung. 

Zu verpachten fuͤr ein jährliches Pachtguantum von 
3000 Nthlr. und ſofort zu übernehmen, iſt ein 3 Mei⸗ 
ien von Breslau, diesſeits der Oder gelegenes Domi⸗ 
nium, welches guten Boden und alle Regalien hat. 
Das Nähere beim Agent Ernſt Wallenberg, Oh⸗ 
lauer⸗Straße No. 58. wohnhaft. 

Berfteigerung ſchoͤner Oelgemäl de 
den iſten July Vormittag um 9 und Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr in Stadt Paris auf der Wei⸗ 
dengaſſe; wozu die reſp. Kunſtliebhaber ergebenſt 
einladet Pfeiffer. 


Bekanntmachung. 

Mehrere Anfragen veranlaſſen mich, es hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen: daß die Bedin⸗ 
gungen, unter welchen die Hauptbank ihre im Lande 
belegenen, adelichen Guͤter zu veraͤußern beabſichtigt, 
im Allgemeinen folgende ſind: . 

1) Der Veraͤußerungs⸗Verkrag wird in Pausch und 
Vogen abgeſchloſſen. 2 Mindeſtens der vierte Theil 
des Kaufgeldes muß vor der Uebergabe angezahlt, der 
Ueberreſt aber in den naͤchſtfolgenden vier Jahren, 
jährlich mit ein Viertel, berichtigt werden. Er wird 
unterdeſſen auf die Guͤter hypothekariſch verſichert 
und jaͤhrlich mit vier Prozent in halbjaͤhrkgen Termi⸗ 
ren verzinſet. 3) Wer eine ſtaͤrkere Anzahlung macht, 
der die ſpaͤteren Termine wenigſtens ein Jahr vor 
ihrem Verfall anticipirt, iſt befugt, den Ueberſchuß 
eder die gemachte Anticipation in ſolchen Preußiſchen 
Staats- oder Kommunal- Papieren, welche Boͤrſen⸗ 
Cours haben und vier Prozent Zinſen tragen, nach 
ihrem Neunwerth zu berichtigen. Nach dem Courſe 
werden alle inlaͤndiſche Staats- und Kommunal- Par 
piere zu jeder Zeit ſtatt baar angenommen. 4) Alle 
Zahlungen an Kapital ſowohl als Zinſen muͤſſen Ko⸗ 
ſtenfrei an das nächfte Banko⸗Comptoir geleiſtet wer⸗ 
den. 5) Die auf den Guͤtern haftenden landſchaftli⸗ 
chen⸗ oder Kirchen⸗Kapitalien, werden von dem Kaͤu⸗ 
ſer uͤbernommen und von dem Kaufgelde in Abzug ge⸗ 
bracht; doch iſt die Bank auch erbötig, fie abzuloͤſen, 
wenn Kaͤufer ſolches wuͤnſcht. 6) Wer nicht den gan⸗ 
zen Inbegriff der Guͤter kaufen will, kann auch ein⸗ 
zelne Vorwerke oder andere Beſtandtheile derſelben er⸗ 
werben. Die Bank uͤbernimmt es, in dieſem Fall 
die Sache mit den eingetragenen Glaͤubigern zu regu⸗ 
liren. Das uͤbrige muß nach Beſchaffenheit des ein⸗ 
zelnen Falles der weiteren Einigung vorbehalten wer⸗ 
den. Saͤmmtliche Haupt-Verwaltungen der Bank⸗ 
Güter haben die Anweiſung, den Kaufluſtigen, welche 
ſich bei ihnen melden, nicht allein die Beſichtigung der 
Guter unweigerlich zu geſtatten, ſondern auch alle 
Auskunft zu geben, welche ſie uͤber den Ertrag und 
die Verhaͤltniſfe der Güter zu haben wuͤnſchen. Auch 
find die nöthigen Ertrags⸗Anſchlaͤge den Haupt + Vers 
waltungen mitgetheilt, um fie den Kaufliebhabern 
nachrichtlich vorzulegen. Das nachſtehende Verzeich⸗ 
niß ergiebt den Namen und die Lage der Guͤter, inglei⸗ 
chen den Namen und Wohnort der Haupt-Verwalter. 
Die Kaufliebhaber werden erſucht, fich demnaͤchſt mit 
ihren Offerten unmittelbar an das Königl. Haupt⸗ 
Banko⸗Directorium 7 zu wenden. 

Berlin den 2. Juni 1828. 

; Der 555 der Haupt⸗Bank. Frieſe. 

% Berzeihniß 
von den der Haupt Banf in Berlin zugehörigen 
inlaͤndiſchen adelichen Gütern. 

1. In Weſtpreußen, und zwar im Regle⸗ 
rungsbezirk Marienwerder. ) Im Fla⸗ 
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tower Kreiſe: 1) Die Herrſchaften Vandsburg 
und Zempelburg mit den Städten gleiches Namens, 
den Vorwerken Jaſtvzembke, Suchotonczek, Zakrzewke, 


Sikorz, Rogalin, Oſtrowek und Erbpachtsvorwerk 
Mlynkl, 19 Vauerdörfer, 4 Kolonien, 2 kleineren 


Etabliſſements, Mühlen und Forſten. Haupt⸗Ver⸗ 
walter: Ober-Amtmann Heſſe zu Vandsburg. 
2) Sypniewo mit den Vorwerken Sypniewo, Adams⸗ 
hoff, Illowo, Lubeza und kukowo, 4 Dörfern, vers 
ſchiedenen Erbpacht⸗Etabliſſements, Glashuͤtte, Zie⸗ 
gelei, Muͤhlen und Forſten, Haupt⸗Verwalter: Ge⸗ 
neral⸗Paͤchter Kiehn zu Sypniewo bei Vobſen. 
b) Im Konitzer Kreiſe: 3) Butzendorf und 
Zokowo, mit den Vorwerken und Dörfern gleiches 
Namens, Abban, Chwarznia und der Kolonie Weis⸗ 
bruch, nebſt Forſten. Haupt⸗Verwalter: Amtmann 
Voßberg zu Butzendorf bei Conitz. 4) Czersk, mit 
den Vorwerken Czersk, Neuvorwerk, Twarocznica, 
dem Etabliſſement Cziß, 6 Bauerdoͤrfern, 19 Puſt⸗ 
kowien, 1 Glashuͤtte und Forſten. Haupt⸗Verwalter: 
General- Pächter Schmidt in Czersk. 5) Krojan⸗ 
ten, mit den Vorwerken [Krojanten, Gr. Kladau, 
Gronsberg, Oſtrowitt und Powalken, dem Vorwerks⸗ 
Etabliſſement Jablonken, 3 Doͤrfern, 4 kleinern Eta⸗ 


bliſſements und Forſten. Haupt⸗ Verwalter: Amts 


mann Sauer in Krojanten bei Conitz. 6) Luttum, 
mit den Vorwerken Luttum, Zapendowo und Dame⸗ 
ran, den Dörfern gleiches Namens, 3 kleinen Etablif⸗ 
ſements und 2 Mühlen nebſt Forſten. Haupt-Ver⸗ 
walter: Ober-Amtmann Heſſe zu Vandsburg. 
c) Im Schwetzer Kreife: 7) Taſchau, mit den 
Vorwerken und Doͤrfern Taſchau, Gellen und Dom⸗ 
browken, den Vorwerken Hutta und Budyn, dem 


Dorfe Linsk, Erbpachts⸗Vorwerk Okonin, 19 Kolo⸗ 


nien, 1 kleineres Etabliſſement und 2 Mühlen nebſt 


Forſten. Haupt⸗Verwalter: Ober-Amtmann Heſſe 


zu Vandsburg. d) Im Graudenzer Kreiſe: 
8) Mellno, mit den Vorwerken und Doͤrfern Mellno, 
Boguszewo, Dombrowken und Linowo, dem Vor⸗ 
werks-⸗Etabliſſement Wyjodda, den Dörfern Czeplin⸗ 
ken und Rehwalde, und 2 kleineren Etabliſſements. 
Haupt > Verwalter: Ober-Amtmann Bieler zu 
Mellno. e) Im Kulmer Kreife: 9) Raczinie⸗ 
wo, mit den Vorwerken und Dörfern Raczinlewo, 
Stabluvice, Gallotty und Bolumin, dem Abbau 
Racziniewko nebſt Mühlen und Forſten. Haupt⸗Ver⸗ 
walter: 
Thorn. 5 

II. Im Großherzogthum Poſen. A. Im 
Regierungsbezirk Bromberg. a) Im Mo⸗ 
gillnoer Kreiſe. 1) Gembice, mit dem Vorwerk 
und Dorf Dzierzonzno und Vorwerks-Etabliſſement 
Zippel, desgl. mit der Stadt Gembice und dem Eta⸗ 
bliſſement Dembiner Hauland nebſt Forſten. Haupt⸗ 
Verwalter Gutspaͤchter v. Koslowski zu Dzier⸗ 
zonzno. 2) Pakosc, mit der Stadt Pakosc, dem 


Gutsbeſitzer Schmidt zu Sſomowo bei 


— 


Vorwerk Rybitwy, den Vorwerken und Doͤrfern Wi⸗ 
clowies, Luttkowo, Dombrowo, Mokvo und Sla⸗ 
boczewko, dem Dorf Groß⸗Lasky und Etabliſſement 
Klein⸗Lasky nebſt Forſten. Haupt⸗Verwalter: Ge⸗ 
neral- Pächter v. Rozanski in Pakosc. d) Im 
Gneſenſchen Kreife. 3) Powidzer Glashütte, 
mit Attinenz, Bronikowo, Bronikowko und Haulaͤn⸗ 
derei Huttaverder. Haupt Verwalter: Lieutenant 

Jeſchner zu Powidzer Hütte bei Gneſen. c) Im 
Inowraclabver Kreiſe: Osniszewo, mit den 
Vorwerken Osniszewo, Zdunowy und Wilkoſtowo, 
ſo wie mit dem Dorfe Osniszewo und der Haulaͤnde⸗ 
rei Wilkoſtowo nebſt Forſten. Haupt + Verwalter: 
Major Graf v. Wartensleben zu Osniszewo bei 
Inowraclaw. B. Im Regierungsbezirk Po⸗ 
ſen. 5) Die Herrſchft Storchneſt im Frauſtaͤdter 
Kreiſe, mit der Stadt und dem Schloß Storchneſt, 
den Vorwerken und Doͤrfern Graͤtz, Trebchen, Laune, 
Woynowice, Frankowo und Raduchowo nebſt Forſten, 
Haupt⸗Verwalter: General⸗Paͤchter Paſchke in 
Storchneſt. 6) Die Herrſchaft Parczynow im Oſtr⸗ 
zeszower Kreiſe, mit der Stadt Kobylagora, dem 
Vorwerk Parczynow, 1 Bauerdorf und 11 Kolonien 
nebſt Forſten. Haupt⸗Verwalter: General-Paͤchter 
Falkenhan in Parczynow bei Oſtrzeszow. 7) Die 
Bauerdoͤrfer Oſtrowo und Borgowo im Schrimmer 
Kreiſe. Haupt⸗Verwalter: General-Paͤchter Paſchke 
zu Storchneſt. N 
Zu verkaufen. 2 
Ein grün angeſtrichener, leichter, gut condktionir⸗ 
ter Korbwagen, mit 4 Polſterſitzen und einem Verdeck 
von Drillich, desgleichen ein paar Kutſchengeſchirre 
mit Kopfſtuͤcken und Zuͤgel, ſind billig zu verkaufen. 
Das Nähere Ohlauer⸗Vorſtadt, im Roͤmiſchen Kalſer, 
drei Treppen hoch, beim Bedienten Keller. 
Fette Schöpfe 
ſind zu haben beim Dominio Krayn, 


Strehlener 
Kreiſes. N 


A. 1 h e ige 

Wer Foo oder 1500 Rthlr. gegen Hypothekariſche 
Sicherheit unterbringen will? erfährt das Naͤhere 
Biſchofsgaſſe No. 2. im Gewoͤlbe. } 

Ein geſchickter Lithograph 

der vorzuͤglich im Zeichnen von Landſchaften und Por⸗ 
traits in Kreide und Feder und in verſchiedenen Ma⸗ 
nieren und Farben etwas Gutes zu leiſten verſteht, 
wird unter vortheilhaften Bedingungen baldigſt ge⸗ 
ſucht, vom Anfrage- und Adreß Bureau im alten 
Rath hauſe. i 5 


2 1 — — —— ——— —— — — ———— 
Getreide⸗Preis in Courant. en Breslau den 26. Juni 188. 
2 ittler: 


= Hoͤchſter: 
Weitzen 2 Kthlr. 5 Sgr. 6 pf. — 2 Rihlr. 
Roggen 1 Rthlr. 26 Sgr. ⸗ Pf. 1 Rthlr. 
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Gaſthof⸗ Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publico 
habe ich die Ehre hiermit ganz ergebenſt bekannt zu 
machen, daß ich ſeit dem 24ſten April a, c. mei⸗ 
nen allhier an der Trachenberger Straße gelegenen 
Gaſthof zur goldnen Krone genannt, wiederum über: 
nommen habe. Indem ich mich mit bequemen, aus⸗ 
meublirten Gaſtſtuben, ſchoͤnen Betten, guten und 
reiglichen Stallungen u. ſ. w. beſtens empfehle, bitte 
ich gehorſamſt um einen recht zahlreichen Zuſpruch. 

Prausnitz den 25ften Juny 1828. 

Anderſeck, 
Beſitzer des Gaſthofes zur goldnen Krone. 
e 
Rein ſchmeckenden Caffee, das Pfd. zu 53 und 64 Sgr. 
empfiehlt zur guͤtigen Beachtung 
U Stephany, 
an der gruͤnen Baumbruͤcke No. 32. 
Reiſe gelegenheit 
nach Frankfurt und Berlin im goldnen Frieden N. 36. 
auf der neuen Weltgaſſe beim Lohnkutſcher Schwerin. 
Reiſegelegenheit nach Berlin 5 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weisgerber⸗ 
gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. 
Gute ſchnelle Gelegenheit 
nach Berlin den 28ſten und 29ſten dieſes, iſt zu erfra⸗ 
gen im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 
Ver miet hungen. | 

Zu vermietben und auf Michaefi 
zu beziehen, iſt die mit allen Bequemlich⸗ 
keiten und einem ſchoͤnen Saal verſehene erſte 
Etage im Korn ſchen Haufe auf der Schweid« 
nitzer Straße, welche fruͤher die Prov. Reſſource 
inne gehabt, und das Naͤhere beim Eigenthuͤ— 
mer zu erfahren. a s 

Auf der Carls⸗Straße in 


— + 


No. 42. iſt eine vortreff⸗ 
liche Handlungs⸗Gelegenheit und eine ſtille Familien⸗ 
Wohnung, im blauen Hauſe vor dem Oderthore ſind 
mehrere Wohnungen fuͤr einzelne Herren zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. Das Naͤhere iſt beim Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze, Riemerzeile 
No. xo. zu erfragen. 2 

In Nro. 30. in der Herrenſtraße iſt die ıfte Etage 
fuͤr eine ſtille Familie zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt 
ein guter trockner Pferdeſtall zu vermiethen und beim 
Eigenthuͤmer 2 Stiegen hoch, das Uebrige zu erfragen. 

Walther. 5 


Niedrigſter: 
1 Rthlr. 29 Sgr. ⸗ Pf. 


2 Sgr. 3 Pf. — 
1 Rthlr. 18 Sar. Pf. 


22 Ser. + Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (nut Ausnahme der Sonn- und Feſttage täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Konig! Poſtaͤmtern zu baben. 


Redacteur: 


Profeſſor Dr. Kunlſch. 
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